
Verbesserter 
Heizkostenzuschuss 
 

Die Vorarlberger 
Landesregierung 
hat beim Heiz-
kostenzuschuss 
gegenüber dem 
Vorjahr einige Ver- 
besserungen be-
schlossen, teilt 

Landesrätin Greti Schmid mit. Der Zu-
schuss wird von 176 auf 208 Euro erhöht. 
Auch der Höchstbetrag des Wohnungs-
aufwandes, der zur zulässigen Einkom-
mensgrenze hinzugezählt wird, steigt um 
10 Prozent. Zudem ist der Zeitraum zur 
Beantragung des Heizkostenzuschusses 
ausgedehnt worden. Anträge können bis 
Freitag, 2. Februar 2007 beim zuständi-
gen Wohnsitzgemeindeamt eingebracht 
werden.

Konsensorientierte 
Verkehrslösung 

In der Verkehrsplanung im Raum Feldkirch 
Süd wurde ein offener konsensorien-
tierter Planungsprozess aller Beteiligten 
aufgenommen, der die verschiedenen 
Standpunkte und Bedürfnisse der Stadt 
Feldkirch, der Marktgemeinde Frastanz, 
des Landes Vorarlberg, des Fürstentums 
Liechtenstein und des Kantons St. Gallen 
einbezieht. Als Zwischenergebnis wurden 
der interessierten Bevölkerung zwölf Va-
rianten vorgestellt. „Es geht darum, eine 
zukunftsfähige Lösung für die gesamte 
Region zu erarbeiten, die alle Bereiche 
– Verkehrsentlastung, öffentlicher Ver-
kehr, Umweltschutz, Verkehrssicherheit 

die Aktion: „Deshalb geht es uns darum, 
praktikable Tipps zu geben. Dabei wird 
erklärt, dass Abfallvermeidung mehr ist, 
als nur der Verzicht auf unnötiges Ver-
packungsmaterial. Durch Verwendung 
‚schlauer‘ Produkte macht sich abfallver-
meidendes Engagement für jeden einzel-
nen bezahlt.“

Regionale 
Wettbewerbsfähigkeit  

Die Landesregie-
rung hat schon im 
Juli das Programm 
„Regionale Wett-
bewerbsfähigkeit 
Vorarlberg“ für die 
Jahre 2007 – 2013 
zur Einreichung bei 

der Europäischen Kommission genehmigt 
und nun auch die Kofinanzierung sicher-
gestellt. Insgesamt werden in Vorarlberg 
in dieser Förderperiode rund 34,3 Millio-
nen Euro zur Unterstützung von Investi-
tionen im Rahmen des Programmes zur 
Verfügung stehen. Landeshauptmann 
Herbert Sausgruber: „Wir wollen auch 
in den kommenden Jahren Investitionen 
in die Attraktivität und Konkurrenzfähig-
keit des Wirtschaftsstandortes Vorarlberg 
und der heimischen Unternehmen unter-
stützen.“

Vorarlberg bewegt

Um die Bevölkerung, vor allem die Ju-
gend stärker für regelmäßige Bewegung, 
gesunde Ernährung und Entspannung zu 
begeistern, wurde unter Federführung 
des Sportreferates des Landes die Initi-

und Wohnqualität – berücksichtigt und 
möglichst breite Akzeptanz findet“, so 
Landesrat Manfred Rein.

Genuss Region Ländle Kalb

Nach dem Bregenzerwälder Alp- und 
Bergkäse, dem Großwalsertaler Bergkä-
se und dem Montafoner Sura Kees gibt 
es mit dem Ländle Kalb jetzt ein viertes 
Genuss Region-Produkt aus Vorarlberg. 
„Hochwertige Lebensmittel unserer 
Bauern genießen hohe Wertschätzung 
bei den Kunden“, sagte Landesrat Erich 
Schwärzler bei der Präsentation mit Bun-
desminister Josef Pröll. Schwärzler lobte 
die gut funktionierende Partnerschaft 
zwischen Landwirtschaft, Vermarkter 
und Tourismus, was dem Konsumenten 
die Garantie gibt, kontrollierte heimische 
Qualität zu genießen. Dadurch sei es den 
Bauern gelungen, den Heimmarkt zu be-
haupten und über die „Ländle“-Marke 
eine hohe Kundenbindung zu erzielen.

Schlauberger vermeiden Abfall

In der Altstoff-
Verwertung steht 
Vorarlberg öster-
reichweit an der 
Spitze, nun soll das 
Augenmerk noch 
stärker auf die 
Abfallvermeidung 

gerichtet werden. Dazu wurde die Aktion 
„RIKKI – Schlauberger vermeiden Abfall“ 
entwickelt. Abfallvermeidung lässt sich 
schwer in Zahlen messen, sondern ist in 
erster Linie eine Frage der Bewusstseins-
bildung, erläutert Landesrat Dieter Egger 

VorarlbergInteressantes aus der Landespolitik

ative „Vorarlberg bewegt“ entwickelt. 
Nach dem ersten Veranstaltungshöhe-
punkt, den „Vorarlberger Bewegungs-
FestSpielen“ in Bregenz, gilt es, diesen 
Impuls nun für weitere Aktionen und eine 
entsprechende Bewusstseinsbildung zu 
nützen, so Landesrat Siegi Stemer. Dass 
„Vorarlberg bewegt“ die Bedürfnisse der 
Menschen trifft, zeigen aktuelle Umfra-
geergebnisse: Demnach sind 72 Prozent 
bereit, sich regelmäßig Zeit für mehr 
Bewegung zu nehmen. 76 Prozent wol-
len stärker auf gesunde Ernährung und 
87 Prozent auf tägliche Entspannung 
achten.

Dialog mit der Öffentlichkeit

„Eigenständig – offen – bürgernah“ ist 
das Motto des Vorarlberger Landtages. 
Mit dieser Thematik und dem Ziel, den 
Dialog der Regionalparlamente mit der 
Öffentlichkeit zu verbessern, befassten 
sich Direktoren sowie Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der österreichischen so-
wie der bayerischen und Südtiroler Land-
tage bei einem Workshop im Landhaus. 

„Unsere Überzeugung, dass die Landta-
ge den Bürgerinnen und Bürgern näher 
sind als Wien und Brüssel, wird durch 
Meinungsumfragen bestätigt. Diese Stim-
mung muss aber auch genützt werden, 
indem die Inhalte der parlamentarischen 
Arbeit stärker verdeutlicht werden“, so 
Landtagspräsident Gebhard Halder. Als 
vorbildlich bewertet wurde die Internet-
Liveübertragung der Vorarlberger Land-
tagssitzungen. Etliche andere Landtage 
orientieren sich inzwischen an diesem 
Beispiel.

Chancen nützen – 
Menschen stützen

Das neue Gesetz 
zur Förderung der 
Chancengleich- 
heit von Menschen 
mit Behinderung 
( „C h a n c e n g e -
setz“) ist für Lan-
d e s s t a t t h a l t e r 

Hans-Peter Bischof ein „Meilenstein in 

Landhaus-Telegramm

der Vorarlberger Behindertenpolitik“. Ziel 
ist es, Menschen mit Behinderung gleich-
wertige Lebensmöglichkeiten zu bieten. 
Selbstbestimmung und Eigenverantwor-
tung werden gestärkt. Der Mensch mit 
Behinderung steht im Mittelpunkt. Das 
Chancengesetz sieht Förderungen für 
gesundheitliche Rehabilitation, schulische 
und berufliche Weiterbildung, die Teilhabe 
am Arbeitsleben sowie am gesellschaftli-
chen Leben – hier insbesondere in den 
Bereichen Wohnen und Freizeit – vor. 

Schlagzeilen Daten und Fakten kurz gefasst

30 Jahre für 
die Sicherheit
Verteidigungsminister 
Platter, Landeshauptmann 
Sausgruber und Sicher-
heitslandesrat Schwärzler 
gratulierten der Vorarl-
berger Gesellschaft für 
Landesverteidigung und 
Sicherheitspolitik zu 30 
Jahren engagierter Arbeit 
im Dienste der Sicherheit. 

Laut Sausgruber ist die 
Gesellschaft eine brei-
te Plattform für alle 
Organisationen, die mit 
Fragen der Sicherheit be-
fasst sind.

Gleiche Bezahlung 
Bei der Info-Veranstal-
tung „Die Zukunft heute 
planen“ forderte Landes-
rätin Schmid einmal mehr 
die Reduzierung der Ein-
kommensunterschiede zwi-
schen Männern und Frauen 
für gleiche Arbeit. 

Wichtige Maßnahmen seien 
der bedarfsgerechte Aus-
bau von Kinderbetreuungs- 
angeboten sowie die Er-
mutigung von Mädchen und 
jungen Frauen, auch in 
technischen Berufen ihre 
Chancen wahrzunehmen. 

Schutzwaldpreis 
nach Dalaas
„Zwei Drittel unseres 
Siedlungsgebietes wären 
ohne natürlichen Schutz 
nicht besiedelbar“, beton-
te Landesrat Schwärzler 
anlässlich der Verlei-
hung des Schutzwaldprei-
ses. Dieses Jahr geht 
der Preis nach Dalaas. 
Die Gemeinde hat als Be-
triebsleiter für ihre 
Waldungen einen Förs-
ter angestellt und alle 
Forstarbeiten werden aus-
schließlich durch regi-
onale, einheimische Ar-
beitskräfte besorgt.

EU-Solidaritätsfonds: 
Einigung
Die Mittel aus dem EU-So-
lidaritätsfonds zur Behe-
bung der Hochwasserschä-
den aus dem vergangenen 
Sommer – insgesamt 14,8 
Millionen Euro – gehen zu 
einem Drittel an den Bund 
und zu zwei Drittel an 
die Länder Tirol und Vor-
arlberg. „Für Vorarlberg 
sind das zusätzlich drei 
Millionen Euro EU-Gelder, 
die wir zum Wiederaufbau 
zerstörter Infrastruk-
turen und Ausrüstungen 
dringend brauchen“, so LH 
Sausgruber.
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